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Ziehung der Stichprobe
Struktur der Stichprobe

Nacherhebung

Ergebnisse im einzelnen - Strukturvergleich
Personale Merkmale

Überschuldung ist vor allem ein Problem von Männern

Überschuldung ist ein Problem der 25 - 44jährigen

Statistisch hat mehr als jeder vierte Überschuldete Kinder
unter 16 Jahren

Überschuldete Arbeitslose im Durchschnitt fast eineinhalb

Jahre arbeitslos

Kürzere Dauer der Arbeitslosigkeit bei Ausländern

Gesundheitliche Einschränkungen, Überschuldung und höheres

Alter - längste Dauer der Arbeitslosigkeit
Qualifikationsmerkmale

Überschuldete Männer ohne Hauptschulabschluß sind am

längsten arbeitslos

Fehlende Berufsausbildung erhöht das Verbleibrisiko in

Arbeitslosigkeit nur unwesentlich

Leistungshöhe
Durchschnittlich 1.200 DM im Monat vom Arbeitsamt

Zwei Drittel der überschuldeten Arbeitslosen bekommen

weniger als 300 DM wöchentlich vom Arbeitsamt

Durchschnittlicher Pfändungsbetrag rund 170 DM im Monat

Existenzgefährdung durch sinkende Leistungshöhe
Zur Bedeutung von Vermittlungsvorschlägen für Arbeitslose

Vermittlungsvorschläge und Abgänge aus Arbeitslosigkeit

Durchschnittlich weniger als zwei Vermittlungsvorschläge
Wenig Vermittlungsvorschläge für überschuldete Arbeitslose in

der Anfangsphase der Arbeitslosigkeit

Fast jeder zweite überschuldete Arbeitslose ohne Vermittlungs¬
vorschlag vom Arbeitsamt

Statistische Durchschnittsdauer bis zum ersten Vermittlungs¬
vorschlag ganz unterschiedlich

Überschuldete mit Berufsabschluß haben mehr Vermittlungs¬
vorschläge bekommen

Zusammenhang zwischen Vermittlungsvorschlägen und Arbeits¬
aufnahme eindeutig
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